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Abstract 
Strategies to enhance and improve biodiversity on farms in the Schorfheide-Chorin Bio-
VSKHUH5HVHUYH%UDQGHQEXUJ*HUPDQ\DUHSUHVHQWHG%DVHGRQVFLHQWL¿FUHVXOWVDQG
H[SHULHQFHVJDLQHGLQWKH¿YH\HDU%I13URMHFW³1DWXUH&RQVHUYDWLRQ)DUP%URGRZLQ´D
manual for farmers, advisors and authorities has been developed that describes success-
fully tested nature conservation measures for threatened species of agrarian landscapes. 
In addition, instructions are given for developing the whole farm from a nature conservation 
viewpoint. This knowledge will be applied, adapted and further expanded in course of the 
HODERUDWLRQRIFRQVHUYDWLRQPDQDJHPHQWSODQVIRU¿IWHHQIDUPVZLWKDSSUR[KD
in total. Special focus is given on the requirements for managing and protecting Natura 
2000 sites and species. Together with the farmers we provide nature conservation plans as 
decision support concerning the following issues: which species should be supported and 
ZKLFK¿HOGVDUHWKHPRVWVXLWDEOHZKHUHDUHSDUWLFXODUO\YDOXDEOHVLWHVDQGVSHFLHVZKLFK
measures achieve the comparatively greatest success for the species concerned and what 
effort is required by the farm considering potential yield and quality losses. 
Einleitung und Zielsetzung 
Trotz umfangreicher Kenntnisse über die Ursachen des Artenverlustes ist das im Jahr 
2002 auf dem Weltgipfel für Nachhaltige Entwicklung in Johannesburg vereinbarte Ziel, 
den Rückgang der Biodiversität bis 2010 entscheidend zu verlangsamen oder gar eine 
Trendwende herbeizuführen, im globalen Maßstab nicht erreicht worden (Secretariat of the 
Convention on Biological Diversity 2010). Allerdings gibt es eine Reihe bedeutender, an 
spezielle regionale Gegebenheiten angepasste Maßnahmen zum Erhalt der biologischen 
Vielfalt, die bei bestimmten Arten und Ökosystemen messbare Ergebnisse auf nationaler 
und regionaler Ebene erzielt haben (BMU 2010, LUA 2009). 
Einen wichtigen Beitrag für die Erhaltung der in der EU gefährdeten Lebensräume und Ar-
ten leisten Großschutzgebiete, wie Biosphärenreservate sowie das europäische Schutzge-
bietsnetz Natura 2000, das sich aus den Schutzgebieten der Vogelschutz-Richtlinie und der 
Fauna-Flora-Habitat-(FFH)-Richtlinie zusammensetzt (BMU 2010). Das Land Brandenburg 
KDW))+*HELHWHXQG9RJHOVFKXW]JHELHWH]XVDPPHQUXQGGHU/DQGHVÀlFKH
gemeldet (MUGV 2010). Im nordöstlich von Berlin gelegenen, 1.300 km² großen Biosphä-
renreservat Schorfheide-Chorin (BRSC) nehmen die FFH-Gebiete eine Fläche von rund 
500 km2 ein, die Vogelschutzgebiete umfassen 630 km2, ca. 430 km² sind landwirtschaftlich 
JHQXW]W,QVJHVDPWZHUGHQGHUODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ1XW]ÀlFKHLP%56&|NRORJLVFK
EHZLUWVFKDIWHW]XVlW]OLFKZHUGHQDXIGHU)OlFKH([WHQVLYLHUXQJVPDQDKPHQDXV
dem Kulturlandschaftsprogramm umgesetzt (Peil 2010). Gemäß des Brandenburgischen 
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(nach § 58) und für die Natura 2000-Gebiete Managementpläne (nach § 26a) zu erstellen. 
Im Rahmen dieser Planungsvorgaben werden auch für 15 landwirtschaftliche Betriebe Na-
turschutzfachpläne erarbeitet. Grundlage bilden die Ergebnisse des Projekts „Naturschutz-
hof Brodowin“ (Stein-Bachinger et al. 2010) sowie das Handbuch „Naturschutz im Ökoland-
bau“ (Fuchs & Stein-Bachinger 2008). 
Ziel ist es, die vorhandenen Erkenntnisse und Methoden weiter zu entwickeln und das Wis-
sen für die Betriebe so nutzbar zu machen, dass sie ihren Betrieb aus Naturschutzsicht 
richtig einschätzen und Möglichkeiten für eine langfristige naturschutzgerechte Betriebsent-
wicklung ableiten können. Im Vordergrund stehen folgende Fragen: 
-  Wie ist das Artenpotenzial von Flora und Fauna einzuschätzen?
-  :RNRPPHQEHVRQGHUVVFKW]HQVZHUWH7LHUXQG3ÀDQ]HQDUWHQYRU"
-  :HOFKHVSH]L¿VFKHQ3RWHQ]LDOHVLQGDXIGHQHLQ]HOQHQ6FKOlJHQLQ$EKlQJLJNHLWLKUHU
Bodengüte und Strukturausstattung vorhanden bzw. wo können welche Schutzmaßnah-
men besonders effektiv umgesetzt werden?
-  Welche Aufwendungen und Risiken entstehen bei Umsetzung der Maßnahmen für den 
Landwirt und welche Finanzierungsmöglichkeiten sind vorhanden?
-  Wie können die im Rahmen eines Forschungsprojekts gewonnenen Erkenntnisse effektiv 
LQQHUKDOEHLQHU3UD[LVSODQXQJPLWHQJHP=HLWKRUL]RQWXQGEHJUHQ]WHQ¿QDQ]LHOOHQ5HV-
sourcen umgesetzt werden?
Besonders aufgrund immer knapper werdender Finanzmittel werden in Zukunft Zahlungen 
für ökologische Leistungen stärker davon abhängig gemacht werden, ob die gewünschten 
Naturschutzeffekte auch eintreten. Die Naturschutzfachpläne bieten dann die Möglichkeit, 
Betriebe sukzessive aufzuwerten und die Idee einer naturschutzfreundlichen Produktion bei 
Landwirten, Verbrauchern etc. bekannt zu machen. Das Besondere dabei ist, dass bereits 
innerhalb des Planungsprozesses zusammen mit den Landwirten umsetzbare Maßnahmen 
erarbeitet werden können. 
Methoden 
Die Auswahl der Betriebe wurde von der Verwaltung des Biosphärenreservates Schorf-
heide-Chorin vorgenommen. Als Grundlage dienten die im Rahmen der Vorstudie für die 
3ÀHJH XQG (QWZLFNOXQJVSODQXQJ YRUOLHJHQGHQ ,QWHUHVVHQVEHNXQGXQJHQ YHUVFKLHGHQHU
Betriebe, bei einem derartigen Vorhaben freiwillig und ohne zusätzliche monetäre Vergü-
tung teilzunehmen. Vorgabe seitens des Auftraggebers war, dass vier Betriebe außerhalb 
von FFH-Gebieten, 11 Betriebe mit mindestens 50 % ihrer jeweiligen Fläche innerhalb ei-
QHV))+*HELHWVOLHJHQ:LFKWLJHQDWXUVFKXW]IDFKOLFKH*UXQGODJHELOGHWHQGLHÀlFKHQGHN-
kenden Biotopkartierungen sowie die Kartierung ausgewählter Arten von Flora und Fauna 
im Rahmen der PEP- und FFH-Managementplanung. Das Handbuch von Fuchs & Stein-
Bachinger (2008) lieferte die methodische Herangehensweise für die Erstellung der Natur-
schutzfachpläne. 
Erste Ergebnisse und Diskussion
9RQGHQ%HWULHEHQZHUGHQHOIQDFKGHU(*gNR9HURUGQXQJ(:*1UYLHU
konventionell bewirtschaftet. Die Betriebe umfassen eine Fläche von insgesamt ca. 11.000 
ha. Die Flächen mehrerer Betriebe liegen zu fast 100 % in FFH-Gebieten. Im Jahr 2010 
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wurde zunächst in 10 der Betriebe (davon 9 ökologisch bewirtschaftet) mit den Untersu-
chungen begonnen. Tabelle 1 zeigt, dass große Unterschiede in der Betriebsgröße und 
-struktur sowie der Flächenbewirtschaftung bestehen. Auch die Standortunterschiede, ge-
messen an der Ackerzahl (AZ), sind hoch (AZ 12 - 65). 
7DEHOOH&KDUDNWHULVWLNDYRQODQGZLUWVFKDIWOLFKHQ%HWULHEHQ
B e t r i e b 1234567891 0
*HVDPWÀlFKHKD 388 872 673 585 552 326 1013 718 1599 565
Grünland (%) 26 39 96 10 24 15 0 0 0 48
Ackerland (%) 74 61 4 90 76 85 100 100 100 52
Anzahl Schläge 61 125 71 84 67 42 67 24 114 50
Mittlere Schlaggröße 6,4 7,0 9,5 7,0 8,2 7,8 15,1 29,9 14,0 11,4
Entsprechend unterschiedlich sind auch die biotischen Potenziale, die von den FFH-Ge-
bietsverordnungen und den übrigen Fachplanungen vorgegebenen Zielarten und die im 
Rahmen der Naturschutzpläne zu bearbeitenden Problemfelder:
-  Mehrere Betriebe zeichnen sich durch eine Vielzahl an Kleingewässern (Sölle, vernässte 
Ackersenken) aus, die u.a. von der FFH-Art Rotbauchunke (Bombina bombina) besiedelt 
werden. Die Qualität der Laichgewässer und der Erhaltungszustand der Populationen 
werden im Rahmen der Amphibienkartierungen überprüft. Auf dieser Grundlage und 
aufgrund der bekannten Habitatansprüche sowie Maßnahmen (vgl. u.a. Fuchs & Stein-
%DFKLQJHUN|QQHQEHWULHEVXQGRUWVVSH]L¿VFKH(PSIHKOXQJHQDEJHOHLWHWZHUGHQ
-  (EHQIDOOVDXI1DVVVWHOOHQDQJHZLHVHQVLQG$UWHQGHUVRJ6FKODPPERGHQÀXUHQZLH]%
Sandbinse (Juncus tenageia) und Quirl-Tännel (Elatine alsinastrum L.), für deren Schutz 
im Projektgebiet eine nationale bis globale Verantwortung besteht.
-  'LH$FNHUÀlFKHQGHVNRQYHQWLRQHOOHQ%HWULHEHVVLQGDUPDQ:LOGNUlXWHUQ+LHUVLQGXD
6RQGHUVWDQGRUWHPLW5HVWYRUNRPPHQVFKW]HQVZHUWHU6HJHWDODUWHQ]XLGHQWL¿]LHUHQXP
für diese Flächen Extensivierungsmaßnahmen (z.B. im Rahmen von Agrarumweltpro-
grammen) bevorzugt einsetzen zu können.
-  Einige Betriebe sind teilweise sehr reich an Hecken, die von den Zielarten Neuntöter 
XQG6SHUEHUJUDVPFNHEHVLHGHOWZHUGHQ+LHUZLUGHLQHRSWLPLHUWH+HFNHQSÀHJHHLQ
zentraler Bestandteil der Naturschutzfachpläne sein (z.B. Entfernen von dichten Baum-
beständen, Vermeiden von Seitenschnitt). 
-  Bei einem Teil des Grünlandes handelt es sich um naturschutzfachlich wertvolle Feucht-
wiesen auf Niedermoorstandorten. Hier werden Vorschläge zur Optimierung von Wasser-
haushalt und Nutzungsregime erarbeitet, die den Anforderungen von Moorschutz (Torfer-
KDOWVHOWHQHQ3ÀDQ]HQ7DJIDOWHUQXQG%UXWY|JHOQ]%%UDXQNHKOFKHQJHQJHQXQG
gleichzeitig eine landwirtschaftliche Nutzung gewährleisten. 
Aufbauend auf den Ergebnissen der Kartierungen und Betriebserhebungen werden in den 
kommenden zwei Jahren mit den Landwirten konkrete Bewirtschaftungsmaßnahmen ab-
geleitet, die den betrieblichen Möglichkeiten und den gesetzlichen Vorgaben für die Natura 
2000-Gebiete Rechnung tragen. Zu prüfen ist auch, welche Verbesserungen und Erweite-
rungen für die im Handbuch vorgeschlagene Methodik erforderlich sein werden. 
Wünschenswert ist, dass die Betriebe in den nächsten Jahren bis zu 10 % ihrer Flächen 
QDWXUVFKXW]IDFKOLFKRSWLPLHUHQN|QQWHQZDVHLQHU*HVDPWÀlFKHYRQFDKDHQWVSUl-
che. Dringend erforderlich ist dafür jedoch auch eine Verbesserung der Förderprogramme 
auf Landesebene, denn die Umsetzung der Schutzziele in den FFH-Gebieten kann nur über 
Vertragsnaturschutz- oder Agrarumweltmaßnahmen erfolgen, wenn diese die generellen 
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Anforderungen des Artikel 6 der FFH-Richtlinie erfüllen (BfN 2010). Denkbar ist aber auch, 
GDVVHLQLJH/DQGZLUWHNOHLQÀlFKLJ0DQDKPHQRKQH¿QDQ]LHOOH+RQRULHUXQJXPVHW]HQGLH
keine oder nur sehr geringe Verluste nach sich ziehen. Die Erfahrungen aus dem Projekt 
„Naturschutzhof Brodowin“ zeigen, dass diese Bereitschaft bei Landwirten steigt, sofern 
sie über ökonomische und ökologische Effekte der Maßnahmen genau informiert werden.  
Schlussfolgerungen 
'LH$UEHLWHQZHUGHQELV]XP-DKUIRUWJHIKUWXQGELHWHQGLH0|JOLFKNHLWDOV%HL-
spiel für viele weitere Betriebe zu fungieren. Der Naturschutzfachplan wird Landwirten als 
Grundlage dienen, schnell zielgenaue Maßnahmen auszuwählen und - vorausgesetzt ent-
VSUHFKHQGH)|UGHUSURJUDPPHVLQGYRUKDQGHQ±HLQH¿QDQ]LHOOH+RQRULHUXQJ]XHUKDOWHQ
Bei längerfristiger Umsetzung der Maßnahmen wird sich, entsprechend der Erkenntnisse 
im Projekt „Naturschutzhof Brodowin“, die Artenvielfalt auf den Betrieben deutlich verbes-
sern. Diese positiven Entwicklungen können auch für Werbezwecke und Kundenbindung, 
LQVEHVRQGHUHGHUUHJLRQDOXQGRGHUGLUHNWYHUPDUNWHQGHQ%HWULHEHQW]OLFKVHLQ:LUKRI-
fen, dass durch die Naturschutzfachplanung weitere Landwirte angeregt werden, ähnliche 
Arbeiten auf ihren Betrieben zu ermöglichen bzw. auch selbständig Naturschutzfachpläne 
zu erstellen. 
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